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Amtlicher Ceil. I

^rcis ?̂̂ .vein ^ ^ ĉhcr n̂tg ^ ir ^ ^ ^ ^ d^ ^ | f ' f f « *«”** "°n Kreissteuern auf die Gemeinden das Soll
rur genannten Versicherung für alle,Ge-

Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, dast der
Kreisausschuß aufgrund der W 8 und 12 des Rqlement
über die
1914 die
meinben des Kreises pro Schwein auf 'monatlich 25 Pfg.
und die zu zahlenden Entschädigungen wie auch für 1913
auf die nachstehend genannten Sätze festgesetzt hat.

An Entschädigungen werden gezahlt für das Kadnvcr-
gewicht von:

Kn die Herren Bürgermeister des Ursifes.
Betrifft : Kreissteuer-Veranlagung für das Rechnungsjahr 1914.

Gemäß § 7 Abs. 2 des Kreis- und Provinzial-Abgaben-
gesetzes Dum 23. April 1906 (G.-S . S . 159) dient als Maß stab
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steuern, einschl. der Betriebssteuer, wie es in Gemeinden nach
I den Vorschriften des Kommunal- Abgabengesetzes, nach Ge-
I meindebeschlüssenund Vereinbarungen mit Steuerpflichtigen
; der Gcmeindebestcuerungzugrunde zu legen ist.

Der Einkommensteuersind die aus das Einkommen von
nicht mehr als 900 Mk. entfallenden Steucrbeträge — K38
Abs. 1 des Kommunalabgabengesetzes— hinzuzuzählen. Der
Kreistag hat indes beschlossen, die Steuerbeträge von Ein¬
kommen bis zu 420 Mk. sreizulassen.

In den nächsten Tagen erhalten Sie ohne besondere Ver¬
fügung ein Formular, in welches die Steuerergebnisse des
Rechnungsjahres 1913 aufzunehmen sind. Aus dem Vordruck
des Formulars geht deutlich hervor, wie das Formular aus¬
zufüllen ist. Es sind nur die der Veranlagung zugrunde liegen¬
den Sollbeträge (ohne Rücksicht auf die zur Erhebung kom¬
menden Zuschläge) anzngeben.

Hinsichtlich der Zu- und Abgänge ivtrd folgendes bemerkt.
Maßgebend für die Verteilung ist das Steuersoll des dem

jedesmaligen Etatsjahre vorausgegangenen Rechnungsjahres
nach dem Stand des 1. Januar und zwar unter Berücksichtigung
der bis zu diesem Zeitpunkte endgültig eingetretenen Berich¬
tigungen des Steuersolls im Rechtsmittelwege und der bis da¬
hin endgültig eingetreteuen Veränderungen durch Zu- und
Abgänge. Die Nach dem 1. Januar bis zum 31. März ein¬
getretenen Berichtigungen und Veränderungen bleiben unbe¬
rücksichtigt.

Dagegen können nicht unberücksichtigt bleiben die in der
Zeit zwischen dem 1. Januar und dem 31. März endgültig
erledigten Veranlagungen, trotzdem die Steuerpflicht der be¬
treffenden Zensiten schon vor dem 1. Januar begonnen hatte.

Ferner von 131- 160 Pfd. für jedes Pfund über 130 Pfd. - 28 Pfg.
.. 161- 200 „ „ „ „ „ 160 —42 „
• 201 „ „ 200 .. = 49 „

Flügeladjutant des Kaisers und später Kommandeur der Schlotz-
kompagnie. Gleich seinem Vorgänger war er einige Zeit Kom¬
mandeur des Alexander-Regiments, erhielt 1903 die 1. Gindc-
Jnsanteriebrigade und wurde Stadtkommandant in Potsdam.
An Kaisers Geburtstag 1909 wurde er Generalmajor und im
April 1911 Generalleutnant . Als solcher befehligte er die
35. Division in Darmstadt.

— Das dentsch-cnglische Afriraabkommcn , das endlich
nach monatelangen Verhandlungen zum Abschluß gebracht
wurde, regelt nur die wirtschaftlichenInteressen der beiden
Kontrahenten in den portugiesischen Kolonien Südafrikas,
ohne an eine Erwerbung oder Verteilung dieser Schutzge¬
biete zu denken. Es wird mit dem Abkommen auch nur ein
ganz kleiner Teil der die beiden Großmächte interessierenden
Afrikafragen erledigt, sodaß die Länge der Zeit auffällt , die
man zur Einigung gebrauchte. Von den beiden großen
portugiesischen Kolonien, um deren wirtschaftliche Erschlie
ßung es sich handelt, liegt Angola an der Westküste Süd¬
afrikas, seine lang gestreckte Südgrenze wird durch Deuts
Südwestasrika gebildet, während Rhodesien oder Britisch-
Zentralasrika noch lange nicht die Hälfte der Ostgrenze Ango¬
las bildet, der weitaus grüßte Teil des östlichen Angola viel¬
mehr an den belgischen Kongostaat stößt. ES war daher
natürlich und bei einem Interessenausgleich selbstberständlich,
die wirtschaftliche Erschließung dieses- an Naturschätzen rei¬
chen westlichen Kolonialbesitzes Portugals Deutschland zu
überlassen. Mozambigue ist dagegen die portugiesische Ko¬
lonie der Dstküste Südafrikas . Sie grenzt im Norden an
Deutsch-Ostasrika, wird aber im übrigen auf der Landseite
von englischem Gebiete, und zwar von Rhodesien, oingeschlos-
sen. Hier überwiegen naturgemäß die Interessen Englands,
sodaß diesem mich die wirtschaftlicheErschließung des reicher»
Küstenstriches tuqwehalten wurde. Ein mittleres Gebiet, das
südöstlich von Bekgisch-Kongo gelegene Vizegonvernement
Katanga , ist nach dem̂ Abkommen Deutschland zur wirtschaft¬
lichen Erschließung überlassen worden. Dieses Gebiet ist au¬
ßerordentlich reich-an Mineralschätzen, besonders an Kupfer¬
minen. Um diese Schätze dem Weltverkehr zuzusühren, wird
laut „Tägl . Rundsch." die von dem Hasenort Benguella in
Angola ausgehende Eisenbahn schnell ausgebaur werden und

anlagung vor oder nach dem 1. Januar erfolgt ist. zession zum Bahnbau von Benguella aus ivar vor Jahren
Hiernach müssen diesmal die Veranlagungen, welche in | von Portugal einer englischen Gesellschaft erteilt worden;

der Zeit zwischen dem 1. Januar und 31. März 1914 erledigt > infolge Kapitalmangels schritten die Arbeiten so langsam
werden, also noch in das Rechnungsjahr 1913 fallen, dem f vor, daß bisher nur eine sehr bescheidene Strecke der Bahn
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Steuersätze sind aber jedesmal dem Steuersoll des nächst-
s folgenden Jahres zuzuzählen. Steuerbeträge, welche für Bor-i jahre veranlagt worden sind, werden dem Steuersoll desZ, .. „, -_ _ _ „„_Jahres , in dem die Veranlagung erfolgt ist, oder dem des jj später Anschluß an die Kongobahn erhalten , worüber zu sei

Für geschlachtete Schweine beträgt die Entschädigung für jedes Pfunv | ‘ RcchnunzLjahrröhiNgUgerechnet, je nachdem die Ve:- f "rr . 0 : .t mit ^elgie,» verhandelt werde:: w.rd.
8lhlachlgewicht= 56 Pfennig. '

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies in ortsüblicher ^
Weise bekannt zu machen und unter Hinweis aus die Vor¬
teile der Kreisschweineversicherungauf eine möglichst starke . .. „ . . . . . . . .
Benutzung derselben Hinz«wirken. Dabei mache ich Sie noch jj Stenersoll für das Rechnungsjahr 1914 zngerechnet lverden. ! sertiggestellt wurde. Unter deutscher Leitung wird sich das
auf die genaue Beachtung des 8 -k des Reglements und des In das Formular sind sonach anfzunehmcn: schnell ändern. Dem Handel und der Industrie Deutschlands

' . . . " ' ~ ' ■“ ' • “■ a) Zugänge durch Nnchveranlngungen oder Zugangsverau- werden durch das Abkommen jedenfalls günstige Aussichten
eröffnet, und es Ist hoch erfreulich, daß nicht auch hier
wieder England alles bekommen hat, da nun einmal das
kleine Portugal zur wirtschaftlichen Ausnutzung des riesi¬
gen Kolonialgebietes außerstande ist.

— König Ferdinand vor der Sobranje . In Bul¬
garien waren ernste Befürchtungen gehegt worden, daß dem
.Könige bei der Eröffnung des Parlaments unliebsame Ueber-
raschungen bereitet werden könnten. An heftigen Drohungen
hatte es auch nicht gefehlt, so daß vielfach! die Meinung
verbreitet war, an Stelle des Monarchen würde der
Ministerpräsident Radaslawow die Thronrede verlesen.
Zur feierlichen Eröffnung der Session erschien jedoch der

f König persönlich. Abgesehen von dem Ruse der Soztal-

8 6 der Geschäftsanweisung aufmerksam und persönlich dafür
verantwortlich, daß, wenn ein Schweinebesitzer seinen
SchNeinebestand nach Ablauf des Monats Januar zur Ver¬
sicherung anmeldet, derselbe vor Aufnahme in die Ver¬
sicherung resp. vor . Aushändigung der Versicherungskarte
für die von ihm während der bereits verflossenen Monate
des Versicherungsjahres gehaltenen Schweine Bersicherungs-
markcn nachlöst.

Auch ist darauf zu halten, daß die Einlösung der Ver-
ficherungsmarken regelmäßig in den ersten Tagen eines
jeden Monats geschieht.

Die bis zum 31. Dezbr. er. einschl. bei Ihnen einge¬
gangenen Versicherungsbeiträge sind, falls es noch nicht
geschehen, in den ersten Tagen des Monats Januar k. Js.
an die betr. Zahl - und Markenstellen abzuliefern.

Dillenburg , den 31. Dezember 1913.
_Der Vorsitzende des Kreisausschusses: v. Zitzewitz.

Kn die Herren Standesbeamten der «reifes.
Ich mache darauf aufmerksam, daß die zur Ausstellung

von Erbscheinen erforderlichen Geburts - und Sterbeurknndcn
den Königl. Amtsgerichten nicht in abgekürzter Form vor-
znkegen sind, daß vielmehr vollständige Auszüge aus den
Standesregistern ausgefertigt werden müssen.

Dillenburg , den 31. Dezember 1913.
_ __ Der Königl. Landrat : v. Zitzewitz.

An die Magistrate und Semeindevorstcinde der«reifes.
Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 24. April

ds. Js ., abgedruckt im Kreisblatt Nr. 97, ersuche ich, über die
festgesetzten Zu- und Abgangslisten pro 3. Vierteljahr 1913

lagungen von Steuern seitens der staatlichen Beran-
lagungsbehörden in der Zeit vom 1. April 1913 bis 1.
Januar 1914,

b) Zugänge durch Neubegründung eines Wohnsitzes oder Er¬
öffnung eines Gewerbebetriebs in der Gemeinde oder aus
sonstiger Veranlassung während derselben Zeit,

c) verspätete Veranlagungen, welche erst in der Zeit zwi¬
schen dem 1. Januar und dem 31. März 1913 endgültig er¬
ledigt worden sind, trotzdem die Steuerpflicht der be¬
treffenden Zensiten schon vor dem 1. Januar 1913 be¬
gonnen hatte.
Unter Abschnitt ö der Liste sind aufzunehmen:

d) Abgänge infolge Ablebens oder Wegzugs von Steuer¬
pflichtigen, Aufgabe des Gewerbebetriebs oder aus son- j demokraten, die daraus vollzählig den Saal verließen:
stiger Veranlassung (Eingehen von Gebäuden usw.), j Nieder mit der Monarchie! passierte dem Könige nichts.

e) Abgänge durch Ausfall oder Ermäßigung von Steuer » j Der mehr als taktlose Ruf der Genossen wurde auch durch
im Berufungsversahren. I die lauten Hurras der Mitglieder aller anderen Parteien so
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, für eine recht I stark übertönt , daß ihn der König garnicht vernommen

sorgfältige" Ausfüllung des Formulars Sorge zu tragen und j haben wird. Es ließ sich erwarten , daß der König das
dieses spätestens bis zum 15. Januar  1914 zurück- * Heldentum der bulgarischen Truppen im ersten verherrlichen
zureichen.

Dillenburg, den 30. Dezember 1913.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: v. Zitze Witz.

nichtamtlicher Ceil.
Politisches.

Der Kaiser nimmt heute Sonnabend an den Bei-

Tag über in Sigmaringen und wird erst Sonntag nachmittag8. ds. Mts . einzureichen.
In die Zusammenstellungen sind die Zu- bezw. Abgangs-

Itsten in der Reihenfolge ihrer Nummern einzutragen und
nt Spalte 2 wie folgt zu bezeichnen:

Zug. L. A Nr. 1
Zug. L. 8 Nr. 2
Zug. L. A Nr . 3
Zug. L. L Nr. 4 nsw.

In Spalte 3 ist das Datum der diesseitigen Festsetzung
der Zu- und Abgangslisten anzngeben und zwar in folgen¬
der Form:

15. 5. 13
1. 6. 13 usw.

Die Ausfüllung der übrigen Spalten der Zusammen¬
stellungen ergibt sich aus den Kopfinschriften.

Den Zusammenstellungen sind die festgesetzten Zu- und
Äbgangslisten und die Zu- und Abgangsbelägc gehörig ge¬
ordnet beizufügeit.

Die Bescheiniglmg aus der Titelseite der Zusammen-
flellungen ersuche ich einstweilen nur durch Angabe von Ort
und Datum und durch Unterschrift zu vollziehen.

Dillenburg , den 2. Januar 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission:
v. Z i tzew i tz.

Wieder in Berlin eintreffen. Am Freitag nahm der Kaiser
an einein Frühstück teil, das der Chef des Marinekabinetts,
ivie alljährlich, den zum Neujahrsempfang nach Berlin ge¬
kommenen leitenden Persönlichkeiten der deutschen Flotte gab.

— Der deutsche Kronprinz hat sein Kommando in
dem Großen Generalstab der Armee bereits angetreten . Der
Abschied von Danzig, das der Kronprinz bekanntlich sehr
lieb gewonnen hat, gestaltete sich recht herzlich.

— Fürst und Fürstin Bttlow veranstalteten am Ncu-
jahrstage in der Billa Malta einen glänzenden Empfang
mit anschließendem Diner für die Spitzen der deutschen Kolonie
Roms. An der Festlichkeit nahmen die Vertretungen des
deutschen Reiches und Bayerns sowie die in Rom weilenden
deutschen Gelehrten und Künstler vollzählig teil.

— General v. Plüskow , der als Nachfolger des Frhr ».
v. Scheffer-Bohadel zuni Kommandierenden General des 11.
Armeekorps ernannt wurde, ist wegen seiner ungewöhnlichen
Größe im ganzen Heere bekannt und hieß früher allgemein
„der lange Plüskow". Der General steht im 62. Lebensjahre
und wurde 1873 Leutnant ; lärrgere Zeit war er dem Erbprinzen
voll Sachsen-Meiningen zur Dienstleistung überwiesen. Als
Hallptmann stand er sechs Jahre lang an der Spitze der Lcib-
kompagnie des 1. Garderegiments, 1902 wurde er diensttuender

und die Niederlage im zweiten Balkankriege als nnverschnl-
- det darzustellen versuchen würde. Und so geschah es auch,
j Neue und schreckliche Prüfungen , so heißt es in der Thron-
l rede , legte der von den Armeen der fünf Nachbarstaaten
j unternommene gemeinsame Angriff Bulgarien auf. Seine
- Söhne mußten nicht für Eroberungen , sondern für die Er¬

haltung des eigenen Landes kämpfen. Dem im ganzen
j Lande herrschenden Revanchegedanken gab der König

nicht Ausdruck,.sondern beschränkte sich daraus , hervorzu¬
heben, daß sich das bulgarische Volk noch größer inr Unglück
als im Glück zeigte, und daß die heldenmütig bis zur
letzten Stunde kämpfende Armee unbesiegt aus dem Kriege
hcrvorgegangen sei. Die Beziehungen zu den auswärtigen
Mächten werden gute genannt , zu Rumänien sei Bulgarien
in ein freundschaftlichesVerhältnis eingetreten, init der Tür¬
kei und auch mit Serbien habe es die diplomatischen Be¬
ziehungen wieder ausgenommen. Eiriechenlands und Mon¬
tenegros geschieht keine Erwähnniig . Die Thronrede schließt
imt der Eröffnung des Ausblicks, daß Vlilgarien in fried¬
licher Arbeit seine Kraft wiederhcrstellen wolle, um sich den
ihm zukommenden Ehrenplatz unter den Ba .7anvölkern zu
sichern. Die Thronrede machte ans die zurückgebliebenen
Abgeordneten einen günstigen Eindruck, sodaß der König
nach ihrer Verlesung unter allsettigen lebhaften Zustim-
mungSkundgebungen den Saal verlassen konnte. Von W-
dankungsabsichten des Königs Ferdinand kann nach diesent
Ergebnis keine Rede mehr sein.

Orient . Die türkische Regierung forderte, lvie es
hetßr, die alsbaldige Räumung der Inseln Chios und Myti-
lene durch Griechenland unter Androhilng strenger Maß¬
nahmen, an denen sich auch Bulgarien beteiligen .vürdc.
So schnell wird mail in Sofia neue Händel nicht suchen,
Ist Bulgariens Zeit gekommen, wird cs an einem Anlaß
dazu iricht mangeln. — Mit dem englischeil Vorschläge, wo¬
nach Griechenland das südöstliche Albanien erst bis zum



18. ds . MtS . zu räumen i)at , erklärten sich die Mächte des
Dreibundes in einer gleichlautenden Note an den englischen
Minister des Auswärtigen Greh einverstanden . Zu dem die
Inselsrage betreffenden Teile deS englischen Vorschlages ha¬
ben sich die Dreibundmächte noch' nicht geäußert . — Das
bulgarische Kabinett demissionierte , um einem Ministerium
nach dem Herzen der neuen Sobranje Platz zu machen.

LsNsies NNÄ Provinzielles.
Dillcuburg , 3. Januar.

(T a u w e t t e r .) Nachdem nach wenigen Tagen schar¬
fen Frostes gestern schon die Temperatur wieder gestiegen
war , setzte heute Nacht Tauwetter ein , das Wohl bald der
leuchtenden Schneelandschaft und den Rodelfreuden den Gar¬
aus gemacht und auf Wegen und Straßen den höchst unwill¬
kommenen „Schneepatsch " geschaffen haben wird.

(Wach - und Schließgesellschaft .) Ein Was-
s e r r o h r b r u ch, der leicht unangenehme Folgen hätte haben
rönnen , wurde in der Nacht vom 1. znm 2. er . zwischen 2 und
3 Uhr durch den Wächter Herrn Dell entdeckt. Er hörte auf
seiner Runde das Rauschen des ausspritzenden Wassers , das
die Treppe herunter in den Keller lief , weckte den Hausbe¬
sitzer und konnte größerem Schaden noch rechtzeitig Vor¬
beugen.

— (Selb stmo r d ver s u ch.) Der Zeichenlehrer am
hiesigen Gymnasium , Herr G., begab sich am Sylvester Nach¬
mittag um 1 Uhr von Hause unter dem Vorwand eines
Spaziergangs in das Ghmnasialgebäude und brachte sich dort
in dem im obersten Stockwerk gelegenen Modellzimmer einen
Schuß in die Brust bei , der indes nicht tödlich wirkte . Vor
der unseligen Tat hatte G. diese durch einige Aufzeichnungen,
die später gefunden wurden , zu entschuldigen versucht . Wäh¬
rend nun der Unglückliche in dem erwähnten Zimmer an den
Folgen des Schusses litt , wurde er von Sylvester Abend bis
Neujahrs -Nachmittag unter Zuhilfenahme der Polizei von
seinen Angehörigen vergeblich gesucht. Am Neujahrs -Nach¬
mittage vermochte sich dann G. nach Hause zu schleppen,
wo er noch krank darniederliegt . Da Herr G. die Ghmnajial-
kasse verwaltet , begab sich Herr Ghmnasialdirektor Dr . Ende¬
nrann alsbald nach dem Bekanntwerden des Verschwindens
nach Kassel zum Bericht an Königl . Provinzial -Schulkol-
legium . Mittlerweile ist bereits eine Kassen-Revisionskom-
mission hier eingetroffen , und ein Justitiar von der Regie¬
rung wird noch erwartet , um vorgekommene Unregelmäßig¬
keiten sestzu stellen.

4- Die städtische Rodelbahn  auf dem Breit¬
scheid wurde auf Anregung des Dillenburger Verschönerungs-
Vereins durch die Stadt gebaut . Nach Ueberwindung einiger
Kinderkrankheiten scheint sie sich die Beliebtheit alter und
junger Rodler zu erobern : das bewies das fröhliche Treiben
am Neujährstag . Man hört hier und da indeß abfällige
Aeutzernngen über die Entfernungen zu dem Sportplatz . Die¬
sen gegenüber sei festgestellt , daß zu dein „Start " der frühe¬
ren Rodelbahn (Donsbacher Berg ) von der Wickbrücke eine
Entfernung von 3,5 Kilometer vorhanden ist, bei einer
Steigung von 230 Meter auf 380 Meter . Die Luftlinie
Wickbrücke-Kaiserlinde beträgt dagegen nur 1,5 Kilometer bei
einer Steigungchon 280 Meter auf 400 Meter . Die städtische
Rodelbahn hat in einer Länge von 1200 Meter ein Gefälle
von 116 Meter . Die Beseitigung von Bäumen in der Nähe
der Bahn inacht die Bahn fast ungefährlich : allerdings nur
für Erwachsene . Kindern unter 10 Jahren sollte das Ro¬
deln dort durch die Eltern nicht gestattet werden . Das bewies
ein kleiner Unfall am Neujahrstag . Für , sie tollte die Volt - .
zeiverwaltiinZ bezw. die Stadt eine nähere Gelegenheit frei
geben oder schaffen.

)( Haigcr . Unter sehr starker Beteiligung , auch vieler
Auswärtiger , feierte der Soldaten Verein  am Neujahrs-
tag sein Neujahrsfest im „Hotel Nassau ". Saal und Tribüne
waren überfüllt . Die Musik stellte die treffliche Bollenbacher
Bergkapelle in ihrer schmucken Uniform . Wie alljährlich,
wurde auch diesmal der Abend durch gut gespielte Konzert¬

stücke, Theateraufführungen ernsten und heileren Inhaltes
ausgefüllt . Den Darbietungen auf der Bühne wurde großer
Beifall gezollt ; besonders das sinnige Spiel der beiden
Damen Lembke und Müller fand ungeteilte Anerkennung.
Die Feier zeigt , daß der Soldaten -Verein , getragen von
ernster patriotischer Gesinnung und kerniger Kameradschaft,
in allen Schichten der Bürgerschaft sich herzlicher Sympathie
erfreut . Gewünscht wurde allgemein , daß die guten Kräfte
des Soldaten -Vereins unter Leitung ' ihres Regisseur W. Geiß
öfters derartige Aufführungen veranstalten . An die Feier
schloß sich ein Ball.

i 'O. Hervor » , 2. Jan . Während der Verhandlungen
des 47. Kommunallandtags im April 1913 über die Aus¬
führung des Wanderarbeitsstättengesetzes im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden wies der Berichterstatter Abgeordneter
Daniels -Biedenkopf darauf hin , daß ohne eine Wander¬
arbeitsstätte in Herborn nicht auszukommen sei, Herborn
aber bis "dato nur als Eingangsstation in Betracht komme
wie Weilburg , Oberlahnstein , Nastätten , Rüdesheim , Hachen¬
burg und Montabaur . Von den Abgeordneten der Kreise
Dill und Biedenkopf wurde daraufhin der Antrag gestellt,
der Kommunallandtag wolle in Abänderung des Beschlusses
des 46. Kommunallandtags beschließen, daß auch der Dill¬
kreis wie die Kreise Frankfurt a. M ., Wiesbaden -Stadt und
Limburg verpflichtet werde , eine Arbeitsstätte einzurichten,
zu unterhalten und zu verwalten , zumal in Herborn eine
Verpflegungsstation bestehe, die sich leicht zu einer Wander¬
arbeitsstätte ausbauen lasse. Ohne die Herborner Statte
bleibe außerdem das ganze Wanderarbeitsstättensystem ein
Torso . Der Antrag fand Annahme . Nunmehr sind die Vor¬
arbeiten so weit gediehen , daß in .Kürze die Errichtung
einer Wanderarbeitsstätte in Herborn erfolgen wird.

chj: Vom Lande , 2. Jan . Die Heranziehung des
nebenamtlichen Einkommens der Lehrer zur
S t a a t s e i n k o m m e n st e u e r . Eine für Lehrer mit ne¬
benamtlichem Einkommen sehr wichtige Entscheidung hat das
Oberverwaltungsgericht als Berufungskommission im zwei- '
ten Rechtsgange getroffen . Lehrer N. N . zu H. war zur
vollen Staatssteuer betr . seines nebenamtlichen Einkommens
herangezogen worden . Er legte darauf Berufung ein . Die
Berusungskommission trat zuerst nicht auf seine Seite , so-
daß endlich die Entscheidung darüber dem Oberverwaltungs¬
gericht oblag . Nachdem dasselbe den Beschluß der 1. Instanz
zurückgewiesen hatte , traten neue Verhandlungen ein , die dem
Lehrer N. N. zu einem für ihn obsiegenden Urteil verhalfen,
das Oberverwaltungsgericht hat in einem 2. Rechtsgange im
Sinne und zugunsten des Beschwerdeführers entschieden . Da¬
nach kann ein Abzug gemacht werden für Mehraufwendungen
für Kleidung,  Wäsche , Schuhwerk , Lehr mitte l,
Fahrgeld für Straßenbahnen , Heizung und
Beleuchtung im Winter.  Der steuerpflichtige Lehrer
N. N. wurde seinem Anträge entsprechend in der Steuerstnfe
ermäßigt und ihm der schon zuviel gezahlte Steuerbetrag
zurückgegeben . Der betr . Lehrer ist Fortbildungsschullehrer
im Nebenamt , und macht die „Deutsche Fortbildungsschule"
ihre Leser in Nr . 21 darauf aufmerksam.

G Strustebcrsbach , 2. Jan . (W a i d m a n n s h e i l.)
Die Wildschweine scheinen in den Distrikten Dietzhälze und der
alten Dill wieder in stärkerer Anzahl auszutreten . Nachdem
Herr Förster Weber -Offdilln erst kürzlich eine kräftige Sau
erlegt , gelang es Herrn Oberförster Japing von hier , an: ver¬
gangenen Mittwoch eine solche mittlerer Schwere zur Strecke
zu bringen.

© Mittershausen , 2. Jan . (Erfror  e tt.) In tiefes
Leid wurde die Familie des Wegewärters Schneider von dem
benachbarten Hainchen (Kr . Siegen ) versetzt. Der 24 Jahre
alte Sohn war am Sonntag , den 28. Dezember , mit noch
einigen Burschen zur Begleitung eines Militärurlaubers
nach ' dem Bahnhof Straßebersbach gegangen . Beim Nach¬
hausegehen waren ihm seine Kollegen bereits vorausgegangen,
man riet ihm deshalb , wegen des ungünstigen Wetters in
Rittershausen zu übernachten . Schn , gedachte jedoch, den

Vor Flieger Tormaeleu.
Roman von Reinhold Ort mann.

(Nachdruck verboten .)
(1. Fortsetzung .)

Mil reu im Zimmer war sie zaudernd stehen geblieben.
Die Unbeweglichkeit der alten Dame und die eisige Kälte
in dem Blick der Hellen Augen machten sie offenbar ganz
mutlos.

„Vergib mir , .Großmama !" kam es kaum vernehmlich
von ihren Lippen . Darm aber schluchzte sie laut auf und
sank vor der Greisin in die Knie , um ihre schlaff herab-
häugende Hand an die Lippen zu Pressen.

„Stoße ' mich nicht von dir — laß mich hier bleiben!
Ich habe ja sonst keine Zuflucht mehr auf der Welt ."

Die Präsidentin bemühte sich, ihre Hand zu befreien.
„Steh ' auf ! Du weißt , ich bin keine Freundin von

theatralischen Szenen . Es ist selbstverständlich , daß ich dich
nicht bei Nacht und Nebel von mir weise. Wo sind deine
Sachen ?"

„Ich habe nichts mitgebracht , als was ich an mir trage;
denn ich hatte keine Möglichkeit , irgend welche Vorberei¬
tungen für meine Reise zu treffen ."

„Also wieder eine Flucht ! Du hast, wie es scheint,
eine besondere Vorliebe für diese Art , deinen Aufenthalt
ju verändern ."

Das junge Mädchen hatte sich mühsam erhoben.
„Sei nicht hart mit mir , Großmama ! Ich habe ja

nicht anders gekonnt ."
„Und du bist bis zu deiner jetzigen Abreise bei der —

bei diesem Weibe gewesen ?"
„Ja - ich war bis heute bei meiner Stiefschwester ."
Sie hatte ihre Erwiderungen , in sichtlicher Anstrengung

vorgebracht . Mit leichter Handbewegung deutele Frau von
Marschall aus den von dem Stiftsfräulein verlassenen
Sessel.

„Lege ab und setz' dich ! Hier ist Tee und/Gebäck . Be¬
diene dich, wenn du eine Stärkung nötig hast."

Gehorsam zog das junge Mädchen die Hutnadeln aus
dem Haar und streifte das Straßeujäckcheu von den Schul¬
tern . Sie ließ sich auf dem ihr angewiesenen Platze nieder,
aber als die Präsidentin ihr die silbereue Teekanne zuschob,
wehrte sie mit bittender Gebärde ab.

„Ich danke dir , Großmama , aber ich kann jetzt nichts
essen oder trinken ."

„SaUe du willst ! Was also hat diese Ueberumpelung
zu bedeuten ? Weshalb bist du geflohen ?"

Start der .Antwort barg Juliane aufs neue das Gesicht
in den Händen . Die Präsidentin wartete eine kleine Weile,
ohne den Blick von der Weinenden zu wenden . Dann sprach
sie wieder:

i „Ich nehme an , daß du nicht hierher zurückgekehrt wärest,
j Wenn du dich unwürdig fühltest , deir Schutz eines ehrbaren
: Hauses zu genießen . Aber ich kann darum doch nicht ver-
? gessen, woher du kommst und in welcher Gesellschaft du
\ gelebt hast. Darum verlange ich volle Wahrheit. Wenn
\ du mir etwas zu beichten hast, muß es gleich in dieser ersten
jj Stunde geschehen."

Noch immer erfolgte keine Erwiderung . Und die tiefen
i Falten auf der Stirn der alten Dame schienen sich zu i
| vertiefen.

„Was bedeutet dies törichte Schweigen ? Hast du etwa z
1 daraus gerechnet , daß ich vor lauter überschwenglicher Freude
- über deine Rückkehr auf jede Erklärung verzichten würde?
j Du hast mich zum Dank dafür , daß ich die Last deiner Er-
i ziehnng auf mich genommen , zum zweiten Male den Schmerz\ und die Schande durchleben lassen, die mir einst dein Pater
r bereitet . Soll das jetzt ungeschehen sein, nur weil du wie-
I der da bist? Soll ich dich freudig in meine Arme schließen,
- als könnte ich noch an Ehrfurcht und Liebe glauben , bei
1 einem Wesen, das mich um einer elenden Komödiantin willen
! herzlos verriet ?"

Nur ein häufiges Zittern der schwachen Stimme hatte
1 Kunde gegeben von der heftigen Erregung der alten Frau.
1 Die so hart Getadelte aber hatte auch jetzt noch kein Wort
- der Rechtfertigung oder der Reue.

Ilnd ihr endlicher Appell an die Großmut der Zür-
• »eitben bestand lediglich darin , daß sic plötzlich aus ihrem
- Sessel lautlos aus den Boden uiederglitt , mit geschlossenen
- Augen und mit dem farblosen Gesicht einer Toten.

„Liane !" rief die P̂räsidentin , und es war der erste
s warme Ton , der seit dem Eintritt der Enkelin von ihren
z Lippen gekommen. „ Um des Himmels willen — was ist
j dir ? Bist du krank ?"

Sie blieb ohne Antwort , und mit einer Behendigkeit,
- deren wohl niemand die steife, alte Dame fähig gehalten
? hätte , lies sie zur Tür.
| • „Schnell , Babette , schnell ! Liane fühlt sich nicht wohl ."

Wie ein Sturmwind fegte es den schmalen Korridor
j herauf , und das alte Dienstmädchen kniete neben der Ohn¬

mächtigen nieder.
„Natürlich — wenn man so empfangen wird ! Das

arme , arme Kind ! Bei wildfremden Menschen hätte man
sie ja besser ausgenommen , wie hier ."

Ratlos irrten die Augen der Präsidentin im Zimmer
umher und ihr spitzer Unterkiefer ging zitternd auf und
nieder.

„Wenn inan ihr die Schläfen mit Eau de Cologne
riebe , Babette — oder ihr ein paar Tropfen von dein Ungar¬
wein einslößte —"

„Ach, das tut alles nichts . Aus ein Bett muß sie und
aus deir Kleidern . Lassen Sie mich nur machen, Frau

( Präsident . Und bleiben Sie ruhig hier , damit Sie nicht
[ auch noch Ihren Anfall kriegen ! Sie klappern ja schon
1 mit den Zähnen ."

I Weg noch allein machen zu können,es sollte jedoch anders
kommen . Als er am anderen Morgen nicht zu Hause war,
begab man sich alsbald , nichts Gutes ahnend , auf die Suche.
Erst am Mittwoch gelang es, den Bedauernswerten im Walde,
wohin er sich in der Dunkelheit verirrt , als Leiche aufzu¬
finden . Schn , war im vergangenen Herbst als Reservist vom

! Militär entlassen worden.
Falkensteiu i . T . (Rodel - Unfälle .) Auf einerI Rodelbahn stürzten zwei hintereinander gekoppelte Schlittenan einer Kurve um . Ein 16jähriger Schüler und ein 20-

jähriges Fräulein erlitten lebensgefährliche Verletzungen.I'Außerdem ereigneten sich im Sportgebiet des Taunus nochzahlreiche Unfälle , bei denen die davon Betroffenen , meist
Schüler und junge Kaufleute , mehr oder minder schwere Ver-

I letzungen davontrugen.
Ems , 1. Jan . Rodel Unfall.  Ein junger Manir

jj von hier , der beim Rodeln auf einer abschüssigen Landstraße
ausweichen wollte , fuhr gegen eine Mauer und zog sich dabei
einen doppelten Beinbruch zu. Ein zufällig vorbeifahren-
der Arzt legte dem Schwerverletzten einen Notverband an
und nahm ihn mit ins hiesige Krankenhaus.

VsrrniscAtes.
— Arbeiter und Wehrbcitrag . Die Handelskammer

-in Essen bedauert in ihrem Jahresbericht , daß der Reichstag
zu dem einmaligen Wehrbeitrag nicht auch die Arbeiter heran¬
gezogen hat , und bemerkt dazu : Damit ist ein grundsätzlich
außerordentlich gefährlicher Weg beschritten worden , inso¬
fern als man in den Massen der Arbeiter , ganz im Sinne der
sozialdemokratischen Irrlehren , die Empfindung hervorge-
rusen und verstärkt hat , als lägen alle Aufwendungen für
Rüstungszwecke lediglich im Interesse der Besitzenden, als
hätten die Arbeiter kein Interesse an der Erhaltung unseres
Staatswesens und am L-chutz gegen äußere Feinde . Gegen
den Reichstag erhebt der Bericht weiterhin den Vorwurf , daß
über die gewaltige Auflage des Wehrbeitrages wie der Kosten¬
deckung der Hceresvorlage überhaupt ein Reichstag beschlossen
hat , in dem die Gewerbetätigkeit , die diese Auflage in der
Hauptsache zu tragen hat , fast garnicht vertreten ist, und der
es auch in dieser wichtigen Frage nicht für notwendig ge¬
halten hat , mit den eigentlichen Lastenträgern draußen Füh¬
lung zu nehmen und in Fühlung zu bleiben.

Die erste Fleischeinfuhr aus Deutsch - Südwest-
asrika . Vor kurzem wurde zur Beseitigung des Fleisch¬
mangels im Mutterlands eine Fleischkonservenfabrik in Kari¬
bik eröffnet . Die erste Probesendung von Rindfleischkon¬
serven im Gewicht von 1000 Kilogramm ist von dieser Fabrik
laut „Tngl . Rundsch ." soeben nach Deutschland abgesandt wor¬
den . Das Reichskolonial - und das Reichsmarineamt wurden
davon mit dem Ersuchen benachrichtigt , die Probesendung zu
prüfen und bei befriedigendem Ausfall dieser Prüfung grö¬
ßere Lieferungen abzuschließen - Die Fleischbeschau wird in
Karibik) unter ständiger Kontrolle des Regierungsarztes ge¬
nau so ausgeübt wie im Reiche selber, sodaß sich eine Nach¬
prüfung bei der Landung erübrigt . Das Rindflerschfabrikat
wird aus erstklassigen deutsch-südwestafrikanischen Rindern
hergestellt und entspricht in der Qualität dem von den deut¬
schen Armee -Konservenfabriken hergestellten Büchsenfleisch.
Der Schlachtviehüberfchuß für Deutsch-Südwestafrika ist schon
jetzt völlig ausreichend , um den Bedarf einer Konserven¬
fabrik zu decken. Die Fabrik ist darauf angewiesen , die Kon¬
serven auszuführen , da der Bedarf an Rindfleischkonserven
im Schutzgebiet nur gering ist. Es erscheint dabei notwendig,
für die Konserven ein Ansfuhrgebtet zu suchen, in welchem
ein Wettbewerb mit den billigen australischen und argentini¬
schen Fleischkonserven nicht in Betracht kommt.

— Vd » der Seutschcn Spitzbergen - Expeditiou.
Straßburg,  29 . Dez. Nach einer bei Prof . Hergesell
eingetroffenen Depesche befinden sich sämtliche Mitglieder
des deutschen wissenschaftlichen Observatoriums aus Spitz¬
bergen in bester Gesundheit und Stimmung . Die Beob-
achti' ngcn nahmen einen ungestörten und erfolgreichen Ber-

■Sie mußte zu Zeiten eine nicht geringe Macht über ihre
weißhaarige Herrin besitzen: denn ohne Widerspruch jügte
die Präsidentin sich ihrem Befehl und sah vom Sofa aus
untätig zu , irie Babette die Bewußtlose gleich einem Kinde
auf ihre muskulösen Arme hob und sie zur Tür hinaustrug.
Alle Glieder ihres kleinen , verschrumpften Körpers bebten
und etwas erschreckend Hinfälliges war init einem Mal in
ihrem Aussehen.

Minutenlang saß sie so in angstvollem Lauschen. Sie
hörte ein Oeffnen und Schließen von Türen und allerlei
Geräusche , deren Bedeutung sie nicht begriff . Plötzlich aber
ging cs wie ein Ruck durch ihre gebeugte Gestalt ' denn sic
harte den Klang einer fremden Frauenstimme vernommen,
die ziemlich laut fragte:

„Nun also , meine Liebe — wo haben wir denn die
Patientin ?"

„ Mit .zitternder Hand eine stütze an dem Türpfosten
suchend, stand die Präsidentin auf der Schwelle des
Schlafzimmers , bis zu dem sie sich mühsam geschleppt hatte.
Sie sah Babette an der einen Seite des breiten Bettes und
an der anderen eine hochgewachsene, weibliche Gestalt von
frauenhafter Pracht und .Fülle der Formen — beide be¬
schäftigt , die Kleider der regungslos in den Kissen liegenden
Liane zu lösen . Mit einer kurzen Bewegung wandte die
Fremde den Kopf.

„Doktor Sabine Heßmer, " stellte sie sich vor . „Sie haben
mich durch Ihre Dienerin rufen lassen , gnädige Frau !"

Die ungefähr sechsundzwanzigjährige Aerztin war von
ungewöhnlicher Schönheit . Ein Kranz dicker, dunkler Flech¬
ten umrahmte in einfachster Anordnung ein großes , edel
geformtes Gesicht mit hoher , marmorglatter Stirn und kla¬
re, :, glänzenden Augen , die sich jetzt voll ruhiger Sicherheit
auf das Antlitz der Greisin richteten . Frau von Marschall
aber hatte gleichzeitig gegen ihre körperliche Schwäche und
gegen ihre Verwirrung zu kämpfen.

„Ich — ja , das heißt — nun , es ist gut so. Sie halten
dies nicht für eine ernstliche Erkrankung , nicht wahr ?"

„Darüber habe .ich noch kein Urteil , aber Sie selbst,
gnädige Frau — fühlen Sie sich nicht wohl ?"

„Ich ? O, ich bitte , sich meinetlvegen keine Sorge zu
machen. Jedenfalls bedarf ich keines ärztlichen Beistandes,
geben Sie mir ein paar Tropfen , Babette !"

„Jawohl , Frau Präsident ! Aber Sie sollten nicht hier
bleiben — das regt Sie zu sehr auf . Ich bringe Sie wieder
in den Salon und die Tropfen nehmen wir mit ."

Auch diesmal sträubte Frau Marschall sich nicht gegen
den Willen der Dienerin , wahrscheinlich , weil sie ihre Knie
immer bedenklicher wanken fühlte und weil sie lieber ge¬
storben wäre , als daß sie etwa auch sich selbst den Han¬
tierungen dieser Aerztin ausgeliesert hätte.

(Fortsetzung folgt .)



lauf . Außer luftelektrischen Arbeiten wurden zahlreiche aro-
logische Untersuchungen ausgeführt . Jrn letzten Monat find
25 Aufstiege mit der Maximalhöhe von 4060 und der mitt¬
leren Höhe von 1600 Meter unternommen worden. An 19
auseinander folgenden Tagen gelang es, die Atmosphäre der
Polarnacht durch Fesselballons zu erforschen. Die Weih-
unchtsfeiertage, für die die Mitglieder mit den letzten Schiffen
zahlreiche Geschenke und einen Weihnachtsbaum erhielten,
verliefen im gemütlichen Heim des Observatoriums in fröh¬
licher Weise. Durch die Funkcnstation konnte« Weihnachts-
grütze übersandt werden.

Gießen . Wie dem „Gieß. Anz.", berichtet wird, er¬
fordert die städtische Ueberlaudzentrale einen Mehraufwand
von SOG—-600000 Mich für die die Nachbewillignng der Stadt¬
verordnetenversammlung nachgesncht wird.

Tarmstadt , 1. Jan . I n d e r N e n j a h r s n acht er¬
schossen . Ein Opfer des Neujahrsschießens wurde heute
nacht kurz nach 12 Uhr der 26 Jahre alte, bei der be¬
kannten Firina E. Merck beschäftigte Buchhalter Peter Dör-
sam. Nach dein Glockenläutenbei Eintritt des neuen Jahres
begab sich Dörsam in seiner Wohnung nach öem Fenster,
seine Frau neben ihm, als plötzlich nach einem lauten Knall
Dörsam aus augenblicklich unerklärlichem Grund zusammen-
sank. Als inan ihn aufhob, fand man eine blutende Wunde
an der Stirn und konnte er nur noch röcheln. Ein Schuß
von außen mußte ihn getroffen haben. Man brachte den
Schwerverletzten sofort in das städtische Krankenhaus, wo er
nach etwa 21/2 Stunden der Verletzung erlegen ist. Nach der
Unterstützung ist der Schuß durch die Hirnschale in den Kopf
gedrungen. Die weiteren Feststellungen ergaben, daß der
Schuß nicht von der Straße , sondern nur aus der gleichen
Hühcrichtnng, wie die Wohnung des Toten, gekommen fein
kann. Mit Sicherheit ist also anzunehmen, daß. das Geschoß
nur aus einer der Wohnungen der gegenüberliegenden Häuser
abgegeben worden sein kann. Ein gegenüber wohnender
Schneider wurde vorläufig festgenonnuen, da er geschossen
haben soll, doch leugnet er und hat man weitere Belastungs-
Punkte vorerst nicht. Der Getötete ist 26 Jahre alt und hat
ein Kind von 2 Jahren.

Berlin , 2. Jan . Die gestrige E r sta u s f ü h r u n g von
Richard Wagners Bühnenweihfestspiel Parsisal im Deutschen
Opernhause zu Charlottenburg war des gewaltigen Werkes
und des bedeutungsvollen Tages würdig und machte auf das
ausverkaufte Haus einen tiefgehenden, zumtcil überwältigen¬
den Eindruck. 2(1» Schluß der Vorstellung, die nahezu sechs
Stunden bauerte , wurden Hauptdarsteller : Paul Hansen
(Parsisal ), Robert Floß (Gurnemauz) und Julius Rüther,
der in der letzten Stunde für den erkrankten Ernst Lehmann
den Amsortas übernommen hatte, sowie Frau Melanie Kurt
(Kundrh) und ebenso der szenische Leiter, Direktor Georg
Hartmann , immer wieder stürmisch gerufen. Auf die Waudel-
dekvration war verzichtet worden. Das Bühnenbild des Gral¬
tempels war von prachtvoller Wirkung. Die ganze In¬
szenierung war außerordentlich sorgfältig und gediegen. Das
Orchester unter Eduard Mörike war ausgezeichnet.

Leipzig, 2. Jan. Das Befinden  Dr . Götz,  des
greisen Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft, dem, wie
gemeldet, am 17. Dezeinber der linke Arm amputiert werden
mutzte, ist erfreulicherweise recht gut. Dr . Götz hat keine
Schmerzen und ist ohne Temperaturerhöhung und Pulsände¬
rung . Es scheint demnach, daß die gute Natur des 87ffzjähri-
gen den schweren Eingriff überstehen wird, und daß man
dann auch hoffen kann, daß der Ausspruch des Generalfcld- -
marschallö v. d. Goltz in einer teilnahmsvollen Zuschrift an
ihn sich bewahrheitet, daß für ihn „auch die rechte Hand I
ansreicht, um für die Deutsche Turnerschast weiter zu ar - j
beiten".

Wilna , 81. Dez. (M ä d che n handle  r .) Hier wurde i
eine große, über das ganze Reich verbreitete Organisation !
zum Mädchenhandel anfgedcckt. Bei einem der verhafteten
Leiter der Organisation naniens Dubnick wurden ganze Stöße
einer Geschäftskorrespondenzin drei Sprachen vorgefunden.
Wie aus dieser Korrespondenz hervorgeht, wurden die be¬
trogenen Mädchen über die deutsche Grenze, die baltischen
Häfen und Odessa ins Ausland geschafft. Mehrere Polizei-
beainre sind verdächtig, dem schimpflichenMädchenhandel
Vorschub geleistet zu haben.

GichsHpietros Begräbnis . Zur Beerdigung Josef
Giampietros , des unschätzbaren Schauspielers vom Berliner
Mctropoltheater , in Wien hatte der deutsche Kronprinz einen
Prachtvollen Kranz mit entsprechender Widmung gesandt.
Ueber den Tod Giampietros ist besonders seine alte 80-
jährigc Mutter , die übrigens ihren Sohn , der sich aus
kleinsten Verhältnissen hvcharbeitete, nie hat spielen sehen,
uuiröstlich.

Dr . Karl Peters , der verdienstvolle Afrikaforscher
und Erwerber Deutsch-Ostasrikas, ist schwer erkrankt. Sowie
^er Zustand des Kranken einen Transport gestattet, soll Dr.
Peters nach Aegypten geschafft werden, in dessen Klima Ge-
Ninduug zu erwarten ist.

Aus aller Weit . Neuwied,  2 . Jan . In der
Neujahrsnacht verunglückte hier nach Ausübung seines Dien¬
stes aus einem hier vor Anker liegenden Schisse der Z o l l -
de a m t e H a n se n aus K ü l n. Er stürzte von dem glatten
Veroeck ins Wasser und ertrank.  Seine Leiche wurde
heute mittag gelandet. — Bad Kreuznach.  Auf der
Rodelbahn am Kuhberg ereigneten sich einige Unfälle. Ein
Junge ĥat ein Bein gebrochen und ein Mädchen prallte in
votier r̂ ahrt gegen einen Baum und trug derartige schwere
Verletzungen davon, daß es bewußtlos ins St . Franziskastist
verbrach: wurde. — Dort m und,  2. Jan . Im benachbarten
^vriig  vergnügten sich der Bergmann Liöuda und der
-unecht Bollmann damit, daß sie aus dem Fenster Schüsse
ad feuerten.  Bei dem Herausnehnien der Hülsen ent-
>>o sich eine noch nicht abgcschossene Patrone , die Kugel

orang dem Bergmann in den Kopf und tötete ihn sofort,
-̂er Knecht, der den Revolver entladen hatte, wurde ver- :

-7 Düsseldorf,  2 . Jan . Bei einem Wirtshaus-
Erct* Wer de u wurden in der vergangenen Rächt zwei
a i3urĉ dt esse  r sti che erheblich verletzt. Als die
oeroen Verletzten nach ihrer Wohnung in Werdenerseld ge-
vracht wurden, entsetzte sich die im Hause wohnende Witwe
-Baumeister  so sehr, daß sie starb . — Düsseldorf,

2 » dem Eiseubahntunnel  zwischen Hösel
uud .Kettwig ist die Leiche des Bahnwärters  Johann
^vct mit zertrümmertem Schädel gefunden worden, aber ohne
Anzeichen dafür , daß er überfahren wurde. Es liegt der
verdacht des Mordes  vor . Die Ermittlungen darüber
stnd im Gange. — Wiedenbrück (Wests .), 2.  Jan . In
er Neujahrsnacht geriet der Sohn des Wegemeisters a. D.

schauerte mit seiner Mutter wegen Geldangelegenheiten in
^ -" ; er ergriff ein Brotmesser, tütete  damit seine Mutter
. . ’e™e ihr zu Hilfe eilende Schwester uud verwundete
dinen Brüder schwer. Der Täter ist geflüchtet. Berlin,
am n Neujahrsuacht entleibte sich der 3(jährige Fleischer-
u >eUe Otto Schuster durch einen Schuß in den Kopf. Er

hiitterljeß einen Zettel, auf dem die Worte standen: „Lieber f 6.-Januar noch Potsdam, wo sich mir die von den albarttscheir
Freund ! Wette nicht, sonst geht es dir wie mir." Schuster
war nicht unbemittelt , aber er spielte leidenschaftlich und
verlor alles , !ras er verdient hatte. — Zwei ander ? Männer
begingen in der Neujahrsnacht Selbstmord wegen unheil¬
barer Leben. — Nervöse  N e b e r r e i z u n g ---- S chr e k-
ke ns t a t eines GHmnasiasten.  In Salmünster (Re¬
gierungsbezirk Kassel) brach bei dem Gymnasiast Wolf, der
die Sylvesterseier im elterlichen Hause verbrachte, infolge
nervöser (leberreizung plötzlich Wahnsinn aus . Er zog einen
Revolver und schoß auf seine Angehörigen.  Eine
Kugel drang der Mutter in den Kops, sodatz sie schwerverletzt
zusammenbrach. Eine Tante wurde ebenfalls schwer ver¬
letzt. Sein Bruder , der dem Tobenden den Revolver zu
entreißen suchte, wurde am Halse getroffen. Auch seine
Schirester versuchte der Schüler zu erschießen, als diese in
ihrer Angst aus dem Fenster sprang, sprang er nach und ver¬
folgte sie, das Mädchen konnte sich jedoch retten . Laut
schreiend lies Wolf durch die Straßen uud drang schließlich in
die Kirche ein, wo er festgsnommen werden konnte. Im
städtischen Arrestlokale, wo Wolf unter strenger Aufsicht
staub, erklärte ec, keine Kenntnis von dem zu haben, was
vorgesarlen war . Er legte sich ruhig zu Bett und schlief
die ganze Rächt. Als er am Morgen aufwachte, war er
sehr verwundert , sich im Arrestlokal zu befinden und er¬
klärte, nicht zu wissen/ wie er dorthin gekommen sei. Er
konnte sich an nichts mehr erinnern , seine Vernehmung
ergab das uud nichts weiter. Nachdem er etwa eine Stunde
lang ruhig sich hatte vernehmen lassen, wurde er plötzlich
wieder irrsinnig , tobte und skandalierte, sodaß er in die
Tobsuchtszelle gebracht werden mußte — Pilsen,  2 . Jan.
Elfe n ü a h n - Unglück.  Die Staatsbahndirektion gibt
Folgendes bekannt: Der heutige Personenzug 119 wurde bei
der Ausfahrt aus der Station Pilsen von der Lokomotive
des Zuges 320 gestreift, wobei die Lokomotive umstürzte.
Der Dienstwagen wurde aufgerissen. Von den Reisenden
wurden vier schwer und 29 leichter verletzt. Der Lokomotiv¬
führer und der Heizer der Maschine des Zuges 320 wurden
verwundet.

Siessrnek StEweZles ' .
Direktion : Hermann Steingoetter.

Sonntag , den 4. Januar , nachm. ist/? Uhr : Unter Mit¬
wirkung der Kapelle des hies. Jns .-Regts . „Kaiser Wilhelm"
Nr. 116: Zum 9. Male : „Filmzauber ". Neuheit ! Posse
mit Gesang in 4 Bildern von Rudolf Bernauer und Rudolph
Schanzer. Musik von Walter Kollo und Willy Bredschneide. .
Endo 6V4 Uhr . Bei kleinen Preisen . - Abends 7l/2 Uhr:
„Die spanische  Fliege ". Neuheit ! Schwank in drei
Akten von Franz Arnold und Ernst Bach. . Ende 9l/2 Uhr.
Bei gewöhnlichen Pret en. —Dienstag den 6. Januar , ab .nds
8 Uhr: „Die spanische Fliege ". Neuheit ! Schwank
in 3 Akten von Franz Arnold und Ernst Bach. Ende 10 Uhr.
Bei gewöhnlichen Preisen . — Mittwoch, den 7. Januar,
abends 7 Uhr : „D i e Neuheit : Schauspiel in
3 Akten von Melchior Lenghel und Ludwig Biro . Ende 93/i
Uhr. Bei gewöhnlichenPreisen . - Freitag , den 9. Januar,
abends 8 Uhr: „Eine Frau ohne  B e d e u t u n g". Neu¬
heit ! Schauspiel in 4 Akten von Oscar Wilde. Ende 10l/2
Uhr. Bei gewöhnlichen Preisen.

k-Ziehst.SP«
Wettervorhersage für Sonntag , den 4. Januar : Meist

trübe und tagsüber noch etwas milder, späterhin neue Nieder¬
schläge.

letzte &s «S)rtcS>f ©s§.
Saarbrücken , 8. Jan . Eine schwere Eisenbahnkatasrrophe,

I die an das furchtbare Unglück erinnert, das vor einigen
I Jahren sich bei Mülheim a. Rh. zugetragen, hat sich gestern
s in Lothringen auf dem Bahnhöfe Wohpph auf der Eisenbahn¬

linie Metz-Großhetttngen ereignet. Der mit Mlitärurlaubern
dicht besetzte Zug 10.44 Uhr Elberfeld-Trier -Metz wollte durch
die Station Wohpph fahren, als er infolge falscher Weichen-
stellnng aus einen Prellbock ausfuhr. Der Anprall war so

? stark, daß 'der erste Wagen zertrümmert wurde. Sieben Sol-
| daten wurden getötet, vier schwer und drei leicht verletzt,
i Die Getöteten stammen meist aus der Rheiirprodinz. Nach
f einer späteren Meldung wurden bei dem Unglück7 Personen
j getötet und ca. 15 verletzt. Tie meisten Verletzungen sind
: leichterer Art. Die Ursache des Unglücks ist in einer Un-
jj achtsamkeit des Lokomotivführers zu suchen. Bahn- und
i Militärärzte waren schnell zur Stelle und sorgten für die
i Unterbringung der Verletzten ins Hospital.

Sofia , 3. Jan . Die Kabinettskrise  soll morgen
l ihre Lösung finden. Die Sobranje hat den Stamüulowisten
| Matakiew und den Anhänger Tvntschews, Sawa Jwantschew
■zu Vizepräsidenten gewählt. Die Sozialisten haben in der
! Kammer einen Protest wegen verspäteter Einberufung der
- Sobranje eingereicht.

Rom , 3. Jan . Der italienische Minister des Aeußeren,
' Marquis di San Giulianv  gedenkt dem österreichischen
! Minister des Aeußern, Grafen Berchtold  am 20. d. Mts . ^
^ einen Besuch abzustatten. !

Paris , 3. Jan . (Zwischenfall zwischen Deut - j
scheu und Franzosen .) Wie aus Le Maus gemeldet !
wird, kam es in einem Restaurant von Le Mans zu einem j
Zivischeufall zwischen Deutschen und Franzosen. Etwa 10
deutsche Arbeiter saßen bei einer Feier, als einer von ihnen,
während ein patriotisches Lied gesungen wurde, zu pfeifen
begann. Als die Marseillaise gespielt wurde, standen die
Deutschen von ihren Plätzen nicht ans. Sie wurden darauf
von den Franzosen wörtlich und tätlich beleidigt. Eine allge-
mente Rauferei entstand, sodaß schließlich die Polizei ein-
schreiten mußte. Die Deutschen mußten schließlich unter poli¬
zeilicher Bedeckung nach Hause begleitet werden. Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Paris , 3. Jan . (Besuch des Präsidenten Poin-
caree in Petersburg .) Der „Matin " veröffentlicht fol¬
gende interessante Erklärungen über Poincarecs geplanten Be¬
such tu Rußland : Es ist wahrscheinlich, daß Präsident Poincaree
im Laufe des Jahres 1914 eine Reise nach Rußland unter-
nehmen wird. Das genaue Datum soll noch vor dem Früh¬
jahr festgesetzt werden.

Paris , 3. Jan . Der Korrespondent des „Journal " hatte eine
Unterredung mit dem Prinzen Wilhelm zu Wied. Um allen
Mißverständnissen vorzubeugen, hatte er, ehe er die Unter¬
redung dein Journalisten gewährte, eine genaue schriftliche Auf¬
stellung der zu beantwortenden Fragen verlangt. Nachdem die
Auszeichnungen die Genehmigung des Prinzen gefunden hatten,
empfing er den Korrespondentenund sagte ihm: ich reise am

Lokalbehörden delegierten Gesandtschaften vorstellen werden.
Am 20. Januar gedenke ich nach Albanien abzufahren und
werde mich von Potsdam direkt nach Durazzo begeben.

London , 3. Jan . Abessinien unter englischem
Protektorat.  Die Nachricht von einer Expeditton der
englischen Regierung nach Abessinien, die beziveckt, in Wes
sinicu das englische Protektorat zu gewinnen, erhält allmäh
lich fejte Gestalt. Die in Fragen der auswättigen Politik
gewöhnlich recht gut informierte „Evening News" sagt, daß
dre Regierung im Monat März die Absendung einer englischen
Expeditton in das Innere des Somali -Landes in Erwägung
ziehe, was nttt der Entsendung eines Erpeditionskorps englisch-
äghptischer Truppen nach Abessinien in Verbindung steht.

Für die Redaktion verantwortlich : Ludw . Weidend ach.

! Stenographie!
(System Swlze -Schrey)

Eröffne our 2. Februar einen
Unterrichts -Kuvsirs.

Anmeldimge» müffen bi; späreßentz 13. d. Mts . erfolgen.
Auf Wunsch Privatstunde ». 14

Erteile auch Unterrichr in Schövschreiben.
Willy Schmehl, Haiger, Kruiplstraßk 7.

»0» Haas-EstK@fei)
Aörr- imd

U  Eillll
Inh t Gebe « Waas , Getse«

kr-im am ikshei».
Uerkia W3S, AreskauVu Mrsöerg,
M -iNerietnsvl 4, brreus aettef

der schlagendste Beweis erstkiassigee
^tze;d-:ikate . worüber lause de Gutachten oor-

llegen. Beliebteste Marken : Pateul -PaAzer - ». Bulka »-
Orsen . Bevor Sie sonst irgendwo kaufen, veriavaen Sie
durch etr-e 6 Psg -Postkarte umsonst den neuesten Katalog,
welcher Ihnen die gröstren Vorteile in Qaalllät u. P >eis
bietet. Lieferung zur Probe . Geschästsbesteden 49 Jahre.

== 80 mal preisgekrönt. — (337t
JSmil Käpp ^Ie, Hasgör.

Telefon 130.

Ä.

Eia reizendes kleines
SchrGifomasohincken

für Büro und Reise.

vertr. H. Schöna» Wwe., Haiger.
Täattct,

sowie
frische Kreppei,

ic von Mornag ab stets
frische

Füßmdrkskk.
Bäcker Wenz,

18)_ Hünenwcch
Täalich frische

Kreppe!*
Bäckerei un '' Konditorei

A. Kahn.

junge Leute jeden
Standes 13—83 Jahre

all, welcheD euer, Lakai, Leib¬
jäger, Rejsebegieiter werden
wollen, zu soj oder spät Ein-
ttitt . Profp . gratis . Garancie
für Stellung . (3373
Dlruer- n. Ieroicrfachschnle,

Godesdrrg am Rhri«.

MmolG«
nur kurze Zeit hier ; &« tet
Handlinien u. Karren. Von
morgcns 9 bis Abends 10 Uhr,
auch SonntagS , zu sprechen.
Havpist ratze 103.

Junge schwere
Kuh (OftsrieSländer

Raffe),
aniangS Januar ka bend, pa.
Milch- u. Fahrkuh, jehlrrfrei,
zu verkaufen.

Karl Hofheinz.
Manderbach, DillkrciS.

Zucht-u. Legegeflügel,
ruieier, Geräte, Siälle,

Futier lief Geflügelhof
^ in Mergentheim 802.

Kaiaiog gratis. Wiedcrvnk. gef.



Schwefelsaures
Arnmonicrk

bei;, gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste
Wirkung ausgezeichnete, vollständig giftfreie Stickstoff¬
dünger von stets gleichmäßig leichter Streitbarkeit ist

das erprobte und bewährte
Stickstoff-Dünqkmittcl der praktischen Landwirtschaft

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten, in Feld und Garten, auf
Wiese und Weide sowohl zur Herbstdüngung  als auch zur Düngung der
== = == Sommerfrüchte uud insbesondere  auch ==== === ===

xur Kopfdüngung
der Wintersaaten, weil es, obwohl in einer  Gabe breitwürfig ausgestreut,
als eine stetig fließende Stickstoffquelleein gleichmäßiges und ruhiges

Wachstum  der Pflanzen sichert.
Keine Sicker- oder Verdunstungsverluste!

Kein Befall! Keine Lagerfrucht!
dagegen

Erhöhte Ernten bis zu 100 Proz. und mehr!
Bessere Beschaffenheit und Güte,
Längere Haltbarkeit der Früchte!

Reingewinne pro du Mk. 200.— bis 300 .— und mehr.
Tausende von BersuchSergebmssen der groß. Praxis liefern den Beweis hie>für.

Schwefelsaures Ammoniak  liefern alle landwirtschaftl. Vereine, Genosftnschafren,
Düngemittelhändler. Wo das Ammoniak nicht oder nicht zu angemessenen Preisen zu be¬
kommen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammoniak-Verkanss-Bereinigung, G. m. b. £v, in
Bochum bereit, ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken von je 100 kg Inhalt zu angemessenen
Preisen franko Empfangsstation westlich der Elbe und nach Südveutschland gegen sofortige
Barzahlung abzugeben. Der Preis ist heute so gestellt , datz die Stickstosseinheit im
schweselsauren Ammoniak erheblich billiger ist als im Chilesalpeter . Ausführlich?
Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen stets
unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle
der Deutschen Ammoniak-Verkanfs-Vereinigung, G. m. b. H.,

in Koblenz, Hohenzollernstraße 100.

PIANINOS- FLÜGEL• HARMONIUMS
Vertretung von Steinway& Sons, Bechstein, Berdux, Feurich, Hofberg, Kuhse,
Mannborg, Neumeyer, Perzina, Schiedmayer, Thürmer, Billigste bis hochfeinste
Modelle. Höchster Bar-Rabatt . Kleine Raten. Langjährige Garantie.

Pianos und Harmoniums zu vermiesten [2288
(2—12 Mark monatlich), bol Ankauf Mi« gutsohrift. Wsrkstätte für alle Reparaturen.
Klavierstimmern Aufpolieren von Pianos. — Pianoia — Pbo-ola — Wslta-

Mlgnon-Piano. — Phonola-Piano.

WILH. RUDOLPH in GIESSE!
Hess. Hoflieferant Fernsprecher 889 Seltersweg 91.

Die gediegene Hausfrau
kauft nur das seit 113 Jahren altbewährte
Werner Breuer ’s Kaffee -Surrogat in den be¬
kannten blauen Paketen , weil es hält , was es ver¬
spricht . Achten Sie aber beim Einkauf genau
darauf, daß das verlangte blaue Paket die Auf¬
schrift „Werner Breuer “ trägt, weil viele
täuschend ähnliche , teils minderwertige Nach¬
ahmungen im Handel sind , die Ihren teuern Kaffee
zu einer schwarzen , ungenießbaren Brühe machen.

Dies haben Sie nie zu gewär¬
tigen , wenn Sie darauf achten,
daß das blaue Paket die

Aufschrift trägt:

Werner Breuer
Coln , am Rheingassenthor Nr. 1141.

Aufforderung.
Aufgrund der Bestimmungen des 8 25 der deutschen WeHr-

ordnung werden alle in Dlllenburg ivohnhalten männlichen
Personen , welche

1) im Iah e 1814 geboren sind,
2) dieies Alter bereits überschritten , sich aber noch nicht vor'

einer Ersatzb -börde gestellt haben,
3) sich zwar oenellr , aber über igr Milttärverhiltnis eine

endgültige Entscheidung noch nicht erhallen haben,
ausgesoadec , sich in der Zeit vom

2. Januar Ms 15. Januar 1914
unter Vorlage der G -bartsichttne (bei auswärts geborenen)
eotl . Losungsschetne aut dem h ellgen Rarhaos — Zimmer
Nr 6 — (1 Tiepoe hoch! bei Vermeidung der Bestrafung zur
RekrMieruiiftS -LtammroUe an ;umetden.

Die Geburtsscheine werden von den Standesämtern un¬
entgeltich ausgestellt.

DrUentmrg , den 30. Dezember 19IB (3818
Die Polizeiverwaltnng.

Der Bürgermeister : Gierttch.

GrdsL -bettett.
Zur Vergrößerung des städt . Spielplatzes aus dem

Laufcndenstein sind rd. 1600 obm Boden zu lösen und zu
bewegen.

Angebote wolle man bis zum 7. Januar d. Js . an das
Stadtbauamt einreicheu.

Dillenbnrg , den 2. Januar 1913.
Spics , Stadtbaunleister.

Meisterlrurfus.
, In den nächsten Mmaten findet in einem Klassenzimmer
t der städtischen Volksschule an M ntag - u Donneröiagabendeu
i von 7° z- 9' /, Uhr ein Borbereitungskursas für die theo-
f retische Metsterpüfang im Handwerk statt . Den Kursus
jj Jettet Herr Gewerbrfchuilebrer Dr . Dönges . Das an die

Handweikskammer tu zahlende Honorar beträgt 5 Mack , ein
Leh buch wird gratis abgegeben . Zu dem Kansas stnö auch
Handwerkersrauen und -Töchter zuaelafsen . Meldungen sind
baldigst an Herrn Obermeister der Wagnertnnnng Chr . Kretz
oder an Herrn Dr . Dönges zu richten . (3810

Air HauduierkLkammek Wiesbaden.

Achtung!
Ich bitte meine werte Kundschaft bei Abgabe von

Gegenständen zum Reinigen und Färben stets eine
Ausgabekarte m. meinem Firmenaufdruck zu verlangen.
Durch diese Kontrolle ist eine Verwechslung mit einem
anderen Geschäft ausgeschlossen und meinen Kunden
die Möglichkeit geboten, sofort  zu prüfen, ob die zur
Ablieferung an mich bestimmten Sachen auch wirklich
bei mir abgegeben worden sind. Indem ich mein, mit
den modernsten Maschinen etc. ausgerüstetes Geschäft
zur gefl. recht häufigen Benutzung bei bekannt feinster
Arbeit empfehle, zeichne

Hochachtend

Dampffärbereiu. chemische Reinigung
Emil Thomas,

Hauptstrasse 47, gegen. Metzgerei Jak. Brambach.

Von beute ab
Fastenbrezeln und

Kreppe !.
Bäckerei Brauer,

16l_ Hirtteraasse 47.
Netteres , erfahrenes

Mädchen.
daS schon gedient hat, fii c
Küche u Haus gesucht. Ein¬
tritt 1. oder 15. März.
Frau L. Baum , Marktstr. 11

1 tüchtiges

Mädchen
bei gutem Lohn auf sofort
gesucht. Frau Mergehe » ,
ll) Mmitzstrahe6.

Waschanstalt Dilienburg
Heinrich Christ.

= ==== Karl Pratze 2. === ==
Harrsbaltnngsrväsche aller

Art auch nach Gewicht-
Gtärkwäsche , wie neu

Gardine « , wwh und creme
billiav.

— Prompte Bedienung . —
Wäsche wird auf Wunsch

abgeholc . (12

Rout, redegem. Herren,
d. i. Landwirtschafrskreisea

,«§§ •Vertrauens-
Person gesucht . Anh . hob.
Brav , wchtl. 25 Mk r ff.
Kräfte«; 25 und Kalle S . II 117.

AJ.

Q

'VfVc;

gibt ihren Kindern nur bekömmliche Getränke , vor allem Q nieta -grafttrunk (Nähr
salzbananenkakao ). Wird auch von empfindlichen Kindern gern genommen , wirkt

, außerordentlich kräftigend und wohltuend auf die Verdauung . Aerztlich warm empfohlen.
Statt Bohnenkaffee trinken Tausende von Familien Quleta -Raffee *3ggoatz.

fEr schmeckt vorzüglich,-kräftigt die Nerven und gibt gesundes Blut. 20 Tassen kosten
nur 10 Pfennig.

Schwächlichen ist Kräftigung durch einige Dosen Cnl eta -Malr.  anzuraten.
Neben der Kräftigung des Körpers wird auch Anregung der geistigen Kräfte erzielt.
Aerztlich warm empfohlen . Qaiota -Präparaee sind in aller einschlägigen Geschäften
erhältlich . Men fordere stets die gesetzlich geschützte Marke „ Quieta “ und nehme
nichts anderes . Proben und Broschüren mit zahlreichen Anerkennungen auf Wunsch
gern gratis durch Quieta -Werke * Bad Dürkheim.

kOiuieA

/ G« tVn
“ppphi h

- - .- -— i . — -- —
Quinta-Präparate sind iu Billenburg erhältlich : In der Medizinal-Drogerie J . WeScker,

's-

Chemischs Wäschereiu. Färberei
Wilhelm Knogei , Dlllenburg,
Hauptstraße 55 Hintergasse 32 und 36.

GefchäftsempfeHlnng.
Die von meinem verstorbenen Manne betriebene Herren

Schneiderei lasse ich durch me nen Sohn Wilhelm in un¬
veränderter Weile so rsühcen Das meinem Manne in so
reichem Matze geschrnkw Vertraue « bitte ich auch ferneihin
mir za bewahren, tftir Li -fecung besterSwffe , solide Arbeit
und streng reelle Bedienung werde ich Socae tragen.

Prntmtj._ fraap tcc Zh«,-!W« .
Mein lißderlager und Büro befindet

sich jetzt
Bahnhofstrasse 20 —22.

Eduard Schramm , Herborn,
Lederhandlung.

Kopfläuse
ZSa«,e«. Aköyt vertilgt sicher
viaMantovwatzer Jl . 50 S>-

Allein echt: Am1r-dk>ai?ek«.

ScSi
^liefet.

.mit damHerz,,
yufderSthie>

nur zu haben in

Webers Schuh¬
warenhaus,

Diilenburg.

Zuverlässiger nüchterner

Kutscher
sofort gesucht. (15

Dr. Schneider , Haiger.

Wohnung,
2 Zimmer und Küche sofort
oder später zu vermieten.

Moritzstraffe 8.

P». itmlulniaifl
empfiehlt
(3245!

Earl Decker.
Haurnsttatze 80.

Schr-eidhrlfe
für Büro geiucht. Zuvert.
sol'de junge Leute mit flotter
H Umschrift wollen schristlitze
Meldung mit Angabe der
Lohnwrdecung richten an die
Geschäftsstelle mit K. L. 2.

fttiö )Ua?e Slalyrr -Nrea.
Sonntag,  den 4.  Januar

(Sonntag n. Neujahr .)
Herboru.

Borm . 10 Uhr:
Herr Vst . Weber-

1 Uhr : Kindergo lesdieust.
Nachm 2 Uhr:

Hera' P 'arrec Conrads.
Abends 8^ Ubr :Bersammlg.

im BereinkhauS.
Burg:

12Vz Ubr : Kinderaottrsdienst-
Abends 8 Uhc:

Herr Pfr . Conaadi-
Taufen and Trauungen

Herr Pfarrer Weber.
Haiger.

Sonntag n. Neujahr:
10 Uhr Borm . Gottesdienst

Hr. Psr . Cantz.
Vormittags 10 Uhr:

Gottesdienst an Rodenbach.
Herr Psr . Hetteiutz.

3/t2  Uhr : Gottesdienst in
Ha'ger. Hr. Pfr . Heitesutz.
Geberswoche: Versammlung

jeden Abend der Woche in dem
Beretnshaus.
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